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Berlin, Donnerſtag, den 16. October. 


1851. 


Nebenpunkte. 


Herr von Bethmann-Hollweg hat in einer kleinen 
Schrift feine Anſichten gegen die Renetivirung der Pro⸗ 
vinzialftände veröffentlicht. Dieſe Schrift enthält nichts 
Neues in der Sache ſelber; iſt aber in einem Neben⸗ 
punkte wichtig, den ſie nicht mit voller Offenheit be⸗ 
rührt; aber doch fein genug andeutet. 

Wir wollen dieſen Nebenpunkt klarer machen, denn 
er iſt ein Hauptpunkt zur Kenntniß unſerer Zuſtände. 

Unſere Leſer wiſſen, daß wir unauszgeſetzt der Par⸗ 
tei der Kreuzzeitung auf jedem Schritte nachfolgen, um 
die Stellung derſelben zur Regierung klar zu machen. 
Wir haben dies von dem Augenblick an gethan, wo wir 
geſehn haben, daß die Regierung durchaus nicht des 
Weges bewußt iſt, auf den dieſe Partei ſie gedrängt 
ſehen möchte, und ſtets klar gemacht, wie die Kreuzzei⸗ 
tungs⸗Partei all' ihren Lehren von der „von Gott eine 
gefegten Obrigkeit“ zum Trotz, die Regierung zum Spiel⸗ 
ball ihrer Zwecke zu machen ſucht. Von der Kriecherei 
und Schmeichelei an bis hinauf zur Verſpottung und 
Drohung ließ ſte kein Mittel unverſucht, und ſte verſtand 
es, jedes dieſer Mittel zur geeigneten Stunde anzuwen⸗ 
den. — Wir aber ſetzten eine Aufgabe darin, ihr auf 
Schritt und Tritt zu folgen und ſte unter den verſchie⸗ 
denſten Formen ihres Auftretens zu entlarven. 

Dieſe unſere Aufgabe hat für uns eine ernſte Bedeu⸗ 
tung. Vor Allem ſammeln wir hierin, — in einer 
Zeit, wo die Entwickelung einer Volkspolitik vollkommen 
unterbrochen iſt, — ein wichtiges Material für die Kennt⸗ 
niß der Reactions⸗Geſchichte. — Wir wollen aber auch 
nicht leugnen, daß außer dieſem wiſſenſchaftlichen Inter⸗ 
eſſe noch ein zweites mitwirkt, dem wir uns einmal nicht 
entziehen können. Das was hier vorgeht, iſt immerhin 
das Geſchick unſeres Vaterlandes — und wie ſehr man 
uns auch der Theilnahmloſigkeit für daſſelbe verdächtigt 


und wie viel man auch gerade thut, um uns zu einem 
theilnahmloſen Zuſehen und Schweigen zu verurtheilen, 
— ſo ſehr fühlen wir dennoch das Band, das uns mit 
jenem Geſchicke verknüpft. Auch im tiefſten Unmuth, 
wenn er ſich nur noch in Worten äußert, liegt eine 
Theilnahme, und ihrer konnten wir uns immer noch 
nicht entſchlagen, trotz der kräftigſten Verſuche, uns für 
den Peſſtmismus anzuwerben. — — 

Von dieſem Geſichtspunkte aus haben wir gleich nach 
Einberufung der Provinzialſtände auf die Unklarheit der 
amtlichen Erlaſſe der Regierung aufmerkſam gemacht, 
und darauf hingewieſen, daß die Kreuzzeitungs⸗Partei 
aus dieſer Unklarheit ſofort den Vortheil ziehen wird, 
die Regierung weit über das Ziel hinauszudrängen, wel⸗ 
ches dieſe mit der Einberufung ſich urſprünglich geſteckt 
zu haben glaubte. 

Dies iſt vollkommen geſchehen. Kaum verhallte das 
Lob der Kreuzzeitung und ihr Jubel, welcher nichts be⸗ 
zwecken ſollte, als die Rückkehr unmöglich zu machen, 
als fe auch ſchon eine höchſt energiſche Oppoſttion ge⸗ 
gen die Regierung losließ, weil dieſe zu wenig gegeben. 
— Es läßt ſich nachweiſen, daß urſprünglich keine Re⸗ 
gierungs-Vorlage zur Abänderung der Gemeinde - Ord- 
nung und höchſtens nur eine Gelegenheit für die Stände 
beabſichtigt fein konnte, durch Petitionen einer ſol⸗ 
chen Abänderung den Weg zu bahnen. — Allein die 
Kreuzzeitungspartei ſah, daß dies nicht zum Ziele führen 
würde bei Ständen, die gewohnt find, der Regierung zu 
folgen, aber nicht ihr voranzugehen. Daher erhob die 
Kreuzzeitung ihre Oppoſttion und ließ erſt nach, als die 
Regierungs⸗Vorlage beſchloſſen war. Um aber die Zwei⸗ 
felhaftigkeit zu vernichten, die die amtliche Sprache der 
Regierung immer noch zuließ in den Bezeichnungen „in⸗ 
terimiſtiſche Provinzial⸗Vertretung“ und deren „Gut⸗ 
achten“, ſchloß die Kreuzzeitung ihren Waffenſtillſtand 
nur unter der Bedingung, daß die Regierung fortan 


ganz über dieſe Fragepunkte ſchweigen und es der Kreuze 
zeitungs⸗Partei überlaſſen ſolle, die Thaten der Regierung 


den Ständen zu erklären.“ — 

Daß dies nur ei ele war, haben wir 
eben fall . robinzialſtände waren kaum alle 
einbe auch ſchon wieder die Kreuzzeitung die 


Regie ifen anfing, und ſte, wie wir dies 


volto N „Immer weiter“ in 
Nr. er Zeitung dargethan, ſogar des Commu⸗ 
nismus Demokratie u. ſ. w. beſchuldigte. — Wenn 


’ 

ſie auch augenblicklich ihren Angriff auf die Regierung 
verleugnet und darthut, daß fie nur „conſtitutionelle 
Geſetzgeber“ meint, jo liegt doch eine fo ſcharfe Ironie 
darin, daß man ſagen kann: ihre Beſänftigung iſt noch 
impertinenter als ihr Angriff! — Wir wiſſen es und 
wollen es im Voraus verkünden, daß die Oppoſttion der 
Kreuzzeitungspartei gegen die Regierung noch nicht zu 
Ende iſt. Sie wird, wenn auch verſchleierter noch vor 
Einberufung der Kammern ſich zeigen, vielleicht während 
der Kammerfeffton ſchweigen; aber ſofort nach dem 
Schluß gewaltiger auftreten als je, ſobald nicht etwa die 
revolutionäre Grundſteuer⸗Ausgleichung abgeſchafft wird! 
— Dies wird geſchehen, trotzdem wir es im Voraus 
verkünden! — — 

Das Alles, mein verehrter Leſer, ſind wichtige Haupt⸗ 
punkte zur Kenntniß unferer Reactionsgeſchichte. 

Intereſſant iſt es nun, daß die Schrift von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg in Nebenpunkten einen Beitrag zu dieſen 
unſern Hauptpunkten liefert. 

Was Herrn von Bethmann⸗Hollweg ſelbſt betrifft, 
ſo iſt er ein grader guter Reactionär, der nicht nur die 
ſtändiſche Vertretung, ſondern auch die Abänderung der 
Gemeinde⸗Ordnung will; aber — obgleich er dieſe „re⸗ 
volutionär und zerſtöͤrend“ nennt, will er fie doch als 
das „neuere 1 feftgehalten wiſſen, und nennt die 

ücklehr zum Früheren mit Nichtbeachtung des neuen 
„einen Akt der Gegenrevolution.“ — Wir geſtehen, 
daß dieſe Anſicht für unſere raffinirten Zeiten etwas ſeht 
bornirt iſt. Die Kreuzzeitung wird dem neuen Rechts⸗ 
boden⸗Treter ſchon auf den Leib rücken. Sie wird ihn 
fragen: War denn nicht das allgemeine Wahlrecht auch 
das „neuere Geſetz“, warum haft Du feine Vernich⸗ 
tung zugegeben, weil es „revolutionär und zerſtörend“ ift? 
Sie wird ihn belehren, daß das, was „revolutionär und 
zerſtörend, iſt, nie Recht werden kann, wenn es auch in 
der Geſetzſammlung ſteht. Sie wird ihm ſagen, daß er 

e Gewiſſen im Lande verwirrt,“ wenn er den We 
der Geſetzgebung für wichtiger hält als die Geſetze felber, 
und „revolutionäre“ Geſetze aufrecht erhalten will, bis 
eine Legislative ſte abſchafft, die die revolutionären Ge⸗ 
ſetze mit ſo großer Majorität beſchloſſen! — Sie wird 
ihm zeigen, was es heißt, „den Teufel austreiben wollen 

urch den Oberſten der Teufel!“ — und es ſoll uns 
wundern, wenn Herr von Bethmann⸗Hollweg wird lange 

tand halten können! 

Doch iſt uns dies ſehr nebenſächlich; was uns ein 
Hauptpunkt iſt, das it die zum Schluß der Bethmann⸗ 
Hollwegſchen Schrift ganz beifäufig enthaltenen Vorwürfe 
gegen die Kreuzzeitungs⸗Partel, die all das beſtätigen, 
was wir bisher über die Stellung derſelben zur Regie⸗ 


rung geſagt haben. 

Nachdem er von der Zweideutigkeit der Regierungs- 
Erlaſſe geſprochen, die er beklagt, ſchließt er ſeine Schrift 
mit einer ſtarken Anklage der Kreuzzeitungs⸗Partei und 
drückt ſich über die Adreſſe des brandenburgiſchen Land⸗ 
tages in folgender Weiſe aus: 

„Dem brandenburgiſchen Landtage will ich über die 
Zweideutigkeit feiner Erklärung keinen Vorwurf machen; 
er iſt der Regierung darin gefolgt. Auch weiß ich die 
Schwierigkeit, bei der Vermittelung des Streites der 
Parteien mit voller Wahrheit durchzukommen, wohl zu 
würdigen. Und dennoch! wen ergreift nicht bei dieſen 
Zweideutigkeiten in Bezug auf die wichtigſte Frage des 
Augenblicks, bei der Unwahrheit, die nicht bloß auf die⸗ 
ſem Punkte hervortritt, die unſer ganzes öffentliches Le⸗ 
ben als eine ſchleichende Krankheit durchzieht, ein tiefer 
Unmuth, der, er mag wollen oder nicht, zur Zeit oder 
Unzeit, in offenem Zeugniß hervorbricht! 

Auch in Betreff der königlichen Zuſage hält ſich die 
Adreſſe des brandenburgiſchen Landtages, ich weiß nicht, 
ob in glücklicher Mitte. 

Wir kennen jene Argumentation, die bis in das Hei⸗ 
ligthum des königlichen Gewiſſens hinaufzuſteigen wagt, 
und die früher bei der Huldigung ertheilten Zuſagen 
den neueren Regierungshandlungen, ja die bei der Be— 
ſchwörung der Verfaſſungsurkunde vorangegangene Ber 
kräftigung jener Zuſagen dieſem Gelöbniß und dem ſpä⸗ 
teren von Sr. Maj. dem Könige beſtätigten Geſetz vom 
11. März v. J. als Rechtsgrund entgegenhält. Da⸗ 
hin folge ich ihr nicht. Den König gegen den Kö⸗ 
nig zu ſtellen, ihn in den Streit der Parteien hin⸗ 
einzuziehen und auf dieſe Pei Vertrauen und 
Autorität der Allerhöchſten Perſon, die unendlich 
ſchwerer wiegen als alle ſtändiſchen Rechte und 
hiſtoriſchen Inſtitutionen, zu gefährden, iſt nicht 
royaliſtiſch und deshalb nicht mehr cunſervativ.“ 

Wer ſchärfer hineinblickt in unſere Zuſtände, dem 
wird dies nicht ohne Folgen erſcheinen. Es iſt ein 
Bruch in der Kreuzzeitungs-Partei — und irren wir 
nicht, ſo gehen wir einer merkwürdigen Phaſe entgegen, 
in welcher die Regierung die falſche Freundſchaft der 
Kreuzzeitung verläßt um ſich auf die freundlichſte Op⸗ 
poſition Bethmann⸗Hollwegs zu. flügen. 

Nun, wir wollen ſehen! 


Berlin, den 15. October. 

— Der heutige „St.⸗Anz.“ enthält ein Verzeichniß von 
Perſonen, denen der ken. Haus⸗Orden von Hohenzollern vers 
liehen if. Es haben u. A. erhalten; das Groß⸗Komthurkrenz: 
v. Manteuffel (Miniſterpräſident), v. Radowitz, v. Wrangel; 
das Komthurkreuz: v. Kleiſt⸗Reetzow; das Ritterkreuz: v. Bis: 
mark⸗Schönhauſen, Superintendent Büchſel, Dr. Götze (Vice 
Obertribunalspräſident), Kaufm. Daniel v. d. Heydt in Elber⸗ 
feld, v. Hinckeldey, Profeſſor Leo in Halle, Reg.⸗R. Niebuhr, 
Taubſtummendirektor Sägert, Prof. Walter in Bonn; den 
Adler der Komthure: die Profeſſoren Ranke und Stahl. 

— Der Geburtstag des Königs wurde heute von Seiten 
der hieſigen Garniſon durch eine Reveille, ſpäter durch Mufit 
von der Schloßkuppel herab und durch einen Militärgottesdienſt 
in der Garniſonkirche gefeiert. Mittags wurden vor dem Bran⸗ 
denb. Thor 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. — Die Univerſität, 
die Akademie, die Gymnaſten, Real- und anderen Schulen bes 


gingen den Tag in gewohnter Weiſe. Abends waren viele 
Häuſer 2 3 2 i 

— Eine Polizei⸗ über das Colleetenweſen ent⸗ 
haͤlt folgende ag ae Kollekten, mit Ausnahme 
ſolcher, welche in Privat⸗Zirkeln veranſtaltet werden, bedürfen 
der Genehmigung des Polizei- Präsidiums. Eine gleiche Ger 
nehmigung iſt erforderlich zu jeder öffentlichen Aufforderung zu 
milden Beiträgen. h 

— Dem Fr. J. wird aus Stuttgart geſchrieben: Einem 
viel verbreiteten Gerüchte zufolge iſt die Ankunft des Kaiſers 
von Rußland in nächſter Zeit (2) hier zu erwarten. 

— Der König wird vom 20. November ab ſechs Wochen 
in Charlottenburg reſidiren und im Januar die Reſidenz nach 
Berlin verlegen. , 0 1 
Die „N. Pr. 3.“ eröffnet heute eine Polemik gegen die 
miniſterielle „Kaſſeler Ztg.“ mit den Worten: „Wen der 
Herr verderben will, den blendet er.“ a 1 

— Die reactionäre „Sachlenztg.“z welche ihre Ergüſſe als 
„freimüthig“ in die Welt ſchickt, ärgert ſich nicht wenig über 
den Empfang, der Koſſuth in England bereitet wird; ſie 
macht ihrer Wuth in folgenden Worten Luft: „Die Antwort 
des Bundestages auf Lord Palmerſtons inſolente Denuneiation 
der Form und dem Weſen nach, muß dem Deutſchen eine wahre 
Genugthuung grade in dem Augenblicke ſein, wo in England 
wieder einem Verräther und Rebellen an einem deutſchen Für⸗ 
ſtenhauſe überſchwängliche Ovationen von wohlgemäſteten Al⸗ 
dermen, ſpleenbefallenen „Edlen“, ſtupiden Volksmaſſen und 
ſchlauen Revolutionären dargebracht werden. Auch für dieſe 
Schuld des „edlen“ Lord werden die Continental-Mächte Ab⸗ 
rechnung halten. Bereits haben die Cabinette von Wien, Ber⸗ 
lin und St. Petersburg — wie zu unſerer Keuntniß gekommen 
iſt — ſich zu einem gemeinſchaftlichen Verhalten in dieſer An⸗ 
gelegenheit die Hand gegeben.“ x 

— Der „Pr. Ztg!“ wird aus London geſchrieben, daß ber 
dortige öſterreichiſche Geſandte einſach dahin inſtruirt ſei, wäh⸗ 
rend der Zeit, wo Koſſuth in England verweilt, eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe außerhalb Englands zu machen. — In Wien glaubte 
man, Preußen und Rußland würden dieſem Beiſpiele folgen. 

— Die Schrift „Humoresken v. R. Linderer“, Verlag von 
S. Löwenherz, iſt heute eonſtscirt worden. 

T Geftern Nachmittag iſt der in voriger Nacht verhaftete 
Lieul, a. D. Hr. v. Jarriges nach einem am Montag Abend 
ſiattgefundenen Verhör zur Freude ſeiner Bezirksgenoſſen, bei 
denen er ſich einer allgemeinen Achtung erfreut, aus dem Cri⸗ 
minalarreſt entlaſſen worden. — Da im Laufe deſſelben Tas 
ges auch der Zimmermann Herhold das Gefängniß verlaſſen 
hat, ſo beträgt die Zahl der Verhafteten gegenwärtig noch 
ſie ben. 3 5 

— Dem Gerücht, daß die neu eingerichteten öffentlichen 
Häuſer auf höheren Befehl wieder eingehen ſollen, kann die 
„Ger. 3.“ aus ſicherer Quelle widerſprechen. Es iſt nämlich 
zwar der Antrag auf Aufhebung dieſer Häuſer von einer Seite 
geſtellt, und es iſt auch darüber berathen, demnachſt aber be⸗ 
ſchloſſen worden, die jetzt vorhandenen Bordelle beſtehen zu 
laſſen, dagegen bis auf Weiteres die Vermehrung derſelben 
auch bis zu der vorher für Berlin feſtgeſetzten Anzahl nicht 
eintreten zu laſſen, da man ſchon mit dieſen den Zweck, wel⸗ 
cher die Wiedererſtehung der Bordelle namentlich veranlaßt hat, 
nämlich die Verringerung der Luſtſeuche zu erreichen hofft, eine 
Hoffnung, zu der die bedeutende Abnahme, welche die Aerzte 
in bieſer Art Krankheiten feit dem Veſtehen der neuen Bordelle 
bemerkt haben wollen, gegründeten Anlaß giebt. 

— In der geſtrigen Sitzung (des Kreis ⸗Schwurgerichts 
wurde ein bereits mehrfach beſtrafter Dieb wegen gewaltfamen 
und zugleich 3. Diebſtahls zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe und 
eine 65fährige bisher unbeſcholtene Frau als Mitwiſſerin des 
Diebſlahls zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Beide Angekl. 
find aus Spandau. 


Heute fanden keine Gerichtſitzungen ſtatt. f 
— Eine kürzlich vom Conſiſtorſum der Provinz Branden⸗ 
burg erlaſſene Verordnung fordert die Pfarrer auf, die Deckel 


der Schreibebücher in den Schulen zu beaufſichtigen, ob 
ſich nicht Darſtellungen unſittlichen oder revolutionären 
Inhalts darauf befinden, wobei bemerkt iſt, daß auch die Land⸗ 
räthe inſtruirt ſeien, die Buchbinder sc. in dieſer Hinſicht zu 


vermahnen, und auf die betreffenden Deckel zu achten. 

— Der hieſige Lokal⸗Verein für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen hat fein Gutachten über die Beſchafligung von Kindern 
in Fabriken nunmehr ſowohl dem Polizeipräſidium als dem 
Miniſterium für Handel und Gewerbe überreicht. Vom Letz⸗ 
teren iſt auch bereits eine Antwort eingelaufen, worin bemerkt 
wird, daß das Miniſterium von dem Au. Gutachten „mit bes 
ſonderem Intereſſe“ Kenntniß genommen habe, und daß der 
Inhalt deſſelben bei den weiteren Berathungen über dieſen Ge⸗ 
genſtand in Erwägung gezogen werden ſolle. 

— Der Prozeß Heinrichs v. Arnim ſoll wiederum, und 
zwar bis Anfang November verſchoben ſein. 

＋. Die Mitglieder der Darlehnskaſſe des 86. (Münzſtraßen⸗) 
Bezirks hielten vor einigen Tagen eine General⸗Verſammlung, 
in welcher der Kaſſenabſchluß fur den Zeitraum vom 13. April 
bis 30. September d. J. vorgelegt wurde. Das Vermögen 
der Kaſſe belief ſich am 30. September auf 430 Thlr. 7 Sgr. 
5 Pf.; der Baarbeſtand betrug nämlich 53 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf., 
der Reſervefonds 106 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. (2 a 
burger Prioritäts⸗Obligationen à 50 Thlr., baar 2 Thlr. 
4 Pf.), die ausſtehenden Darlehen, an Zahl 42, betragen 270 
Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Nach Abzug verſchiedener ausſtehender 
Poſten, die als verloren zu betrachten ſind, ergab ſich noch ein 
Be and von 412 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.; es zeigt dies gegen 
den Abſchluß vom 13. April eine Vermehrung von 25 Thlr. 
17 Sgr. 9 Pf. Die Einnahme während des angegebenen gejt: 
raums hatte 198 Thlr. 21. Sgr. betragen, nämlich 43 Thlr. 
7. Sgr. 6 Pf. an laufenden Monatsbeikrägen (excl. Sept.) und 
155 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. an rückgezahlten Darlehnen, worunter 
7 Thlr. 18 Sgr. Rückzahlungen auf alte Reſte. Die Ausgabe 
betrug 198 Thlr. 10 Sgr., nämlich 190 Thlr. für 14 Dar⸗ 
lehen (1 à 5, Thlr., 7 à 10 Thlr., 3 à 15 Thle., 1 & 20 
Thlr. und 2 à 25 Thlr.) und 3 Thlr. 10 Sgr. Honorar für 
den Kaſſenboten. 
E pPolizei⸗Bericht vom 15. Okt. Am 25. Septbr. d. J. 
iſt in Spandau vor dem Potsdamer Thor in der Havel eine 
todte Leibesfrucht männlichen Geſchlechts, etwa 6 Monate alt, 
aufgefunden worden und iſt bis jetzt die Mutter derſelben nicht 
zu 2 8564 1 195 

agdeburg, 14. Dflbr. . George Fein, Schweizerbü 

zu Lieſtal in Baſelland, iſt am 10. in Beben 7 
worden. Derſelbe befand ſich auf einer Reiſe durch Deutſch⸗ 
land mit ſeiner Frau in Braunſchweig und begab ſich von da 
allein nach Magdeburg, um ältere Bekannte wieder zu fehen, 
nach deren Verſicherung bei Fein in keiner Weiſe begründete 
Veranlaſſung zu einer Verhaftung vorlag. Die erforderlichen 
Schritte zu ſeiner Befreiung ſind durch ſeine Freunde bei dem 
ſchweizeriſchen Geſchäftsträger in Berlin geſchehen. 

Poſen, 14. Okt. Der „Czas“ berichtet aus le 


2 S. 


ger Quelle“ über ein Schreiben des Königs an den Fürſten 
Radziwill wegen der von dem Fürſten Sulkowski auf dem Po⸗ 
ſener Landtage gemachten Erklärungen, daß der König über die 
Sache leicht hinweggehe und der ganze Brief nichts weiter ſei, 
als eine freundſchaftliche Warnung für den Fürſten Sulkowgli, 


ſich durch feinen Schritt ja nicht auf die Seite der Oppofition 


treiben zu laſſen, wo er (der König) „ſeine Freunde“ nicht 
gern ſehe. 
Breslau, 14. Oct. Vom 11. bis zum 13. d. ſind hier 


18 Perſonen an der Cholera erkrankt und 6 geſtorben. 
Königsberg, 12. Oetbr. Der preußiſche Landtag halte 
beſchloſſen, daß die Geiſtlichen und Kirchendiener zu den direk⸗ 


* 


ten Gemeindelaſten und perfönlichen Gemeindedienſten heran⸗ 
zuziehen ſeien. Der Beſchluß iſt aber darauf von dem Land⸗ 
tage ſelbſt wieder vernichtet worden. Die Geiſtlichen und Kir⸗ 
chenbeamten bleiben ſteuerfrei. 

Schwerin. Der diesjährige ſogen. Landtag ſoll am 18. 
November in dem kleinen Orte Sternberg eröffnet werden. 
Früher zogen die Herren Ritter, wenn der Laudta; in St. abs 
halten würde, zur Eröffnung, def !ben auf den „Judenberg“, 
auf welchem im Mittelalter einige Juden verbrannt worden 
find. Ob dieſe erhebende altconſervative Feier ichkeit auch dies⸗ 
mal ſtaltfinden wird, können wird bei dem loyalen Sinn der 
Ritter nicht bezweifeln. Der Judenberg gehört ebenſo gut zur 
mecklenburgiſchen Verfaſſung wie die Ritter ſelbſt. i 

Aus Thüringen, 9. Okt. Wie das Fr. J. vernimmt, 
beabſichtigt der Gruͤnder der Kindergärten, Friedrich Frö⸗ 
bel, künftiges Frühjahr nach Amerika auszuwandern, 
um für ſeine Schöpfung einen wirthlicheren Boden zu ſuchen. 
— Aus Hildburghauſen hört man, daß der Plan Joſ. Meyer's, 
des Chefs des bibliographiſchen Inſtitutes, ſich in der Schweiz 
anzuſiedeln, neuerdings geſcheitert ſei. Die ſchon mehrfach ber 
ſprochene Angelegenheit Meyer's, nämlich feine Verurkheilung 
zu vierwöchiger Gefängnißhaft ſchwebt noch immer; die mei⸗ 
ningiſchen Behörden haben in neueſter Zeit den Befehl zum 
Antritt jener Strafe beſtimmt wiederholt. 

Sachſen. In Großenhain hat ſich folgendes ereignet. 
In einem dortigen Hotel fpriften die Offiziere der Garniſon 
und gleichzeitig ein Leipziger Kaufmann, zu dem ein anderer 
mit dem Hute auf dem Kopfe trat, um ſich mit ihm wegen 
der in den nächſten 3 Minuten erfolgenden Abreiſe zu unter⸗ 
alten. Der Kommandant der Stadt, Rittmeiſter Paſchkowsky 
ordert den Letzteren auf, den Hut abzunehmen, und als dieſer 
es nicht thut, nimmt er ſeinen Säbel und ſpaltet ihm den Hut 
mit der ſcharfen Klinge, wobei er den Fremden noch unbedeu⸗ 
tend an der Hand verletzte. Von den übrigen ſofort herbeis 
ſpringenden Offizieren ward der Kommandant zweier Schwa⸗ 
dronen abgehalten, den nicht ſehr ehrenhaften Gebrauch ſeiner 
Waffe einem Wehrloſen gegenüber fortzuſetzen. An dem Mauer⸗ 
bogen der Speiſeſaalthüre iſt ein ſcharfer, durch Tapeten und 
Mörtel gedrungener Hieb als Zeichen dieſer Heldenthat zurück⸗ 
geblieben. Dem Reſultate der Unterſuchung ſieht man entgegen. 

Nudolſtadt. In unſerem Staate hat, ohne daß das 
europäiſche Gleichgewicht geſtört worden wäre, ein Miniſter⸗ 
wechſel ſtattgefunden. 

Hannover, 14. Oktbr. ueber Dulon's Verhaftung 
meldet die Ztg. f. Nordd.: Dulon war eingeladen, zu Hannover 
in der freien Gemeinde einen Vortrag zu halten und hatte ſeine 
Hinkunſt auf Sonntag zugeſagt. Die Staatsanwaltſchaft, die 
9 0 Kunde erhielt, machte von dem $. 7 der Verordnung 
vom 26. Februar 1826 über die Unterſuchung und Beſtrafung 
der im Auslande begangenen Verbrechen Gebrauch und gab 
dem Amte Hoya den Auftrag, Dulon auf der Eiſenbahnſtation 
Eyſtrup gefangen zu nehmen und den Prozeß gegen ihn ein⸗ 
zuleiten, was denn bekanntlich auch geſchah. Den Grund der 
Verhaftung bildet, wie es heißt, die Anklage auf Staatsver⸗ 
rath. Der Staatsverrath ſoll angeblich durch Artikel in der 
ſeit Mai unterdrückten „Tages⸗Chronik“ begangen fein, es ſteht 
alſo ein Preßvergehen hier in Frage, und da der hannoverſche 
Staat durch die Thätigkeit des Herrn Dulon in keiner Weiſe 
erſchüttert und irritirt, in Gefahr oder Schaden gebracht iſt, 
fo möchte es ih wohl höchſtens um einen Verſuch handeln. — 
Die H. 3. meldet, die Haftnahme ſei auf Verfügung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern erfolgt. — Nach einem von der Z. f. 
N. mitgetheilten Gerüchte ſoll die Verhaftung auf Requiſttion 
der preußiſchen Regierung ſtattgefunden haben. — In Bre⸗ 
men iſt in Dulons Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen 
worden. 

Mainz, 12. Oct. Geſtern wurden unter dem Zuſtrömen 

Berlin, 2 
Verlag von Theodor Heymann. 


einer großen Menſchenmenge die unglückliche er der ne 
lichen Cataſtrophe zur Erde beate Be 2 

Wien, 14. Oct. Die Lifte der kriegsgerichtlichen Verur⸗ 
theilungen enthält diesmal mehrere bemerkenswerthe Fälle, es 
kommen diesmal aufreizende Reden, Munitionsverheimlichung, 
Majeſtätsbeleidigung, Vorſchub zum Aufruhr, Verbreitung auf: 
reizender Druckſchriften sc. vor, die zum Theil mit ſchweren 
Strafen belegt wurden. Den Schluß bildet folgender Paſſus: 
„Endlich ward gegen den Redakteur des Fremdenblattes Moritz 
Bauer, wegen Aufnahme eines, die öffentliche Dezenz in ſcham⸗ 
loſer Weiſe verletzenden Heirathsantrages unter die Inſerate 
des genannten Blattes, wodurch ein ſkandalöſer Auflauf verur⸗ 
ſacht wurde, auf die Strafe des zweitägigen Stockhausarreſtes 
erkannt und der Redaktion die fommifjionelle Warnung ertheilt, 
daß bei Wiederholung ſolcher unſittlicher und zweideutiger Ver⸗ 
lantbarungen die Suspenfion dieſes Journals verfügt werden 
würde.“ Die Heirathsſüchtige hatte nemlich die etwaigen Lieb⸗ 
haber am hellen Tage auf einen öffentlichen Platz beſtellt und 
als Erkennungszeichen eine Scheere angegeben. 

Paris, 13. Okt. Die Miniſterkriſis iſt noch nicht weiter 
fortgeſchritten; es cirkuliren allerhand Miniſterliſten, die aber 
ſaͤmmtlich keinen Glauben finden. Eine der vielen Zuſammen⸗ 
ſtellungen nennt als Mitglieder des zukünftigen Miniſteriums 
der gemäßigten Linken außer Lamartine, V. Lefrane und Bil⸗ 
lault noch Guſtav v. Beaumont und Duelere. Letzterer iſt ein 
Republikaner von altem Datum und nicht Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung; er war Finanz⸗Miniſter unter der proviſoriſchen 
Regierung: — Am liebſten möchte der Präſident mit einem 
conſervativen Miniſterium das allgemeine Wahlrecht herſtellen. 

Der Präſident ſoll einer Deputation von Tuchfabrikanten 
aus Elbeuf in St. Cloud geantwortet haben: Meine Politik 
iſt ſeit dem 20. Dez. 1848 conſervativ geweſen und wird con⸗ 
fervativ bleiben. Was das Geſetz vom 31. Mai betrifft, fo iſt 
die Nationalverſammlung allein im Stande, darüber zu entſcheiden. 

Girardin erzählt in der „Preſſe“, Carlier habe in einer 
Denkſchrift an Napoleon erklärt, er könne nur unter 3 Bedin⸗ 
gungen die Demokratie im Jahre 1852 im Zaume halten; 
dieſe find: 1) Beibehaltung des Geſetzes vom 31. Mai, 2) Gänz⸗ 
liche Unterdrückung der Preßfreiheit, 3) Erklärung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes in 15. Departements. (Bis jetzt herrſcht dies 
ſer gluͤckſelige Zuſtand nur in 7.) 

Ein Courier iſt nach London mit Depeſchen an Palmerſton 
abgegangen; fie ſollen Bezug auf Koſſuth haben. — Man ers 
zählt, Napoleon habe an Koſſuth geſchrieben und ihm ſein 
Bedauern über die Weigerung ſeiner Miniſter (?) ihn durch 
Frankreich reiſen zu laſſen, ausgedrückt. 

Der Sultan will einen Sohn von 9 Jahren zur Erziehung 
nach Paris ſchicken. 

Paris, 14. Octbr. Noch iſt kein neues Cabinet gebildet. 
Gerüchte über Staatsſtreiche eirkuliren. (Tel. Dep.) 

Italien. Radetzki hat im Namen des Kaiſers eine Am⸗ 
neſtie für diejenigen erklart, deren Strafe nicht über 1 Jahr beträgt. 

Vermiſchtes. 

— Der Reſtaurant in der Londoner Ausſtellung Poung⸗ 
husband, ſcheint keine ſchlechte Geſchäfte gemacht zu haben. Er 
ſelbſt gab am 10. an, daß er in einer Woche 300,000 Dutzend 
Flaſchen Sodawaſſer verkaufte. Zum Lohn dafür, daß er ſo 
viel Geld verdiente, gaben ihm geſtern 300 feiner Gäſte, Her⸗ 
ren und Damen, ein Bankett, und machten ihm zur Anerken⸗ 
nung obiger Verdienſte einige recht koſtſpielige — — eine 
Terrine aus Silber, 384 Unzen ſchwer, einen goldenen Wein⸗ 
krug u. ſ. w.! Die „Sekretäre“ (Kellner) des Reſtaurants be⸗ 
kamen Gold⸗Tabatieren! Um die Engländer aber nicht in den 
Ruf allzuraſender Freigebigkeit zu bringen, müſſen wir bemer⸗ 
keu, daß die Schenkenden die Lieferanten des Reſtaurants 
waren. Wahrſcheinlich haben auch fie gute Geſchäfte gemacht. 

Verantwortlicher Nevafteue Hermann Holbheim In Berlin. 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 240. der Urwähler⸗Zeitung. 


Donnerſtag, den 16. October 1851. 


„Die vierteljährliche General⸗Verſammlung der Mit: 
glieder des e und Geſundheitspflege⸗Vereins 
in den Bezirken 25, 26, 62 u. 63. wird am Don⸗ 
nerſtag, 16. d. M., Ab. 8 Uhr in dem Lokale des Hrn. Saat, 
Spittelbrücke Nr. 2. parterre Statt finden, zu deren Beſuch 
alle Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. 5 

Perſonen aus obengenannten oder angrenzenden Bezirken, 
welche dieſem ſchon 13 Jahr ſegensreich wirkenden Vereine 
beitreten wollen, werden gebeten, ſich an die Kaſſtrer der ein⸗ 
zelnen Bezirke nämlich: im 25. Bezirk an Hrn. Klepzig, Kurz 
ſtraße Nr. 37. im Laden, im 26. Bezirk an Hrn. Wettengel, 
Kurſtr. Nr. 2. 2 Tr., im 62. Bezirk an Hrn. Schmidt, Spit⸗ 
telmarkt Nr. 6. im 8 ee. 3 an 2 Nüßler, 
Neue Grünſtr. Nr. 20. im Laden gefälligſt zu wenden. 

ze . Der Verwaltungsrath. 


Die Sehuhmacher⸗Geſellen 
werden hiermit eingeladen, ſich Montag, 20. Oct. e. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr auf ihrer Herberge recht zahlreich einzufinden. 
Tagesordnung: Rechnungslegung pro 3. Quarkal, Neuwahl 
von 3 Prüfungs⸗Kommiſſarien und Beſprechung allgemeiner 
Gewerksangelegenheiten. Der Vorſtand. 


Vorſtädtiſches Theater. 
Heute Donnerſtag, zur Nachfeier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
ſeſtes Seiner Majeſtät des Königs: 
Des Königs Befehl, 


Luſtſpiel in 4 Akten. Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend, 18. d. M., werden auf meiner Kegelbahn 1 fettes 
Schwein u. mehrere Rebengew. ausgeſch. Lemm, Bergſtr. 10. 


Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Donnerſtag, 16. Oct. 
zur Nachfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät: Die Lichten⸗ 
ſteiner nebſt einem Vorſpiel: Der Weihnachtsabend. 


Deutſcher Saal. 


Heute Donnerſtag: Concert u. Ball. C. Gräbert. 


Donnerſtag den 16. d. M. werden auf meiner neu mit Gas 
erleuchteten Kegelbahn, fette Ganſe ausgeſchoben. 
Rheine, Kurzeſtr. 8. 
— ———— — — . —ä6j 
Beachtungswerth für Schuhmacher. 
Meinen wertheſten Kunden und Gönnern zur Nachricht. 
Alle Sorten Leiſten und Weitungen von beſter Güte und 
dauerhaft gearbeitet, find zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen 
im meinem erſten Geſchäft, Markgrafenſir. 97. wie auch im 
zweiten (früher Treiber ſchen) Geſchäft Fiſcherſtr. 9. zu haben. 


C. G. Hemme, Geräthmacher, 
Markgrafen⸗Straße 97. 


Echter Hamburger Gas⸗Coaks. 


Durch bedeutende Einkäufe von der Städtſchen Gas- Anfalt zu 
Hamburg iſt es mir möglich, dieſe, alle anderen Coakſe in Güte 
weit übertreffende Waare die Tonne für 275 Sgr. zu erlaſſen. 
Beflell, werd. reell eſſectuirt. Mid. Herwarth, Weinbergsweg 15. 


Wohlfeile Gardinen, arte Monfein 
u Elle 3, 4 u. 5 for, Gereifte Mull⸗Hardinen A Elle 
5 u. 6 ſgr., imitirte Tüll⸗Gardinen à [Elle 6 u. 74 far 
Eine neue Art Gardinen⸗Beſatz a Elle 1 u. 2 fpr. 
[Schweizer Mull zu Ball-, Hochzeits- u. Ge 
ſellſchafts⸗Kleidern, klar u. unveränderänderlich in der Wäfche, 
u Elle 5, 6 u. 7% far. 

Julius Lubowsky, heilige Geiſtſtr. Nr. 30. 
Auf die Hausnummer 30. bitte zu achten. 


EEE 


Carl Bufch 
Schützenſtraße Nr. 4. 


Zweites Lager 


Alexanderplatz- und Landsbergerſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt: 
Hieine neuen Waaren von der Leipziger Meſſe in 


der größten Wahl; ferner en Partie ge⸗ 

kauft und daher ſehr billig: 

Napolitaines à 4, 4% und 5 far. 

Mouſſeline de laine 4, 5 und 6 fer. 

Kattune in hell u. dunkel zu Fabrikpreiſen. 

Jaconnets, franz., in blau, grün und lila, 
a Elle 3 und 4 ſgr. 


Alle Arten wollene Kleider 
elegant, gut dauerhaft, billig 
eingekauft der ſchlechten Meſſe 
wegen, a Elle 4 ſgr., Robe 
2 Thlr. 


Nr. 12. Das Haupt⸗Sarg⸗Magazin 
von R. Strehblow, Tiſchlermſtr., Neue Jakobſtr. Nr. 12., 
empfiehlt fein Lager eichener u. kiehn. Parade⸗ Särge, fo wie 
jede Sorte große u. Kinder⸗Särge zu den billigſten Preiſen. 


Den Herren Drechslern bringe ich mein Lager v. Hörnern, 
Holz u. drgl. überſeeiſchen Produkten in Erinnerung. 
B. Simon, Neue Friedrichſtr. Nr. 33. 


Weinmeiſterſtr. 13 1. Keller g. ausgebackenes Landbrod & J fgr. 


I 


Leiſten für Schuhmacher werden Kronenſtr. 52. angefertigt. 


I 


ſetzte ſeidene Taſchentücher, das Stück 10, 12 und 15 Sgr. 


Die Kupfer⸗ und Steindrucke⸗ 


ihrem ganzen früheren Umfange 
ununterbrochen fortgeſetztt. 


Breite⸗Straße 24. 
Ausverkauf von Weſten und Hals-Tüchern. 


Da ich geſonnen bin mein Lager von Weſten und Halstüchern 
gänzlich zu räumen, ſo verkaufe ich ſolche zu den billigſten, 
F. Graeper. 


doch ſeſten Preiſen. 


Billige Hemden. 
Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 
unter den gewöhnlichen Preiſen zum Ausverkauf geſtellten 
Leinenwaaren, empfehle der Billigkeit halber: 

Rein leinene Mannshemden v. ſtarkem Haus⸗ 
leinen, für Domeſliken, das 4 Dutzend 3, 34 u. 4 thlr. 
Rein leinene Herren⸗ und Damen: Hemden von 

gutem Weißgarnleinen, ſowie von ächten Creas⸗, Hanf⸗ u. 
Bielefelder⸗Leinen, das 4 Dutzend 4, 45, 5, 53, 6, 65, 7, 
„9 und 10 thlr. ö 

Oberhemden von ächtem holländiſchen, ſowie von 
Bielefelder Raſenbleichleinen, nach den neueſten, franzöſiſchen 
lebt ſchön ſitzenden Fagons angefertigt, mit feineren ein ge⸗ 
ſetzten Bruſtſtücken, (Chemiſetts, feinere Kragen und feinere 
anſchetten) ſowie durchweg von egalem feinen Leinen das 
Dutzend 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 thlr., 
Sberhemden von feinſtem engliſchen Shirting (blendend 
veiß), das 14 Otd. 5, 5½ 6 u. 7 thlr. Bunte Ober⸗ 
hemden in den neueſten waſchächten Muſtern das 

Dutzend 8 thlr. Eine Partie feiner, weißer, rein lei- 
nener Taſchentücher das % Dutzend 25, 27% for, 1, II, 
1% u. 2 thlr. ü 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. | 


Beſtellungen von Außerhalb werden gegen vorherige Ein 
ſendung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß reell ausgef. 


os 


Die Waſchanſtalt von E. Seyler, Hoſzmarktſir. 44, empfiehlt 
ſich den geehrten Familien durch Solidität in Behandlung der 
Wäſche ſowohl als in billigſten Preiſen. 

Bollen, ſehr gute, der Scheffel 20 Sgr. im Ganzen billiger, 
find auf dem großen Kahn in der Burgſir. 18. zu verkaufen. 


8 öttchers Hotel, Burgſtraße Nr. 11., Zimmer Nr. 2., ſollen für Rechnung eines in Paris inſolvent gewordenen 
Handlungshauſes Umſtände halber ſofort der hier nach Berlin gefandte Theil feiner Waaren in obigem Hötel ſchleunigſt zu 


nachſtehenden überaus billigen Preiſen verkauft werden, namlich: 8500 der neueſten echt oſtindiſchen „ großen 


ſeidenen Taſchentücher in den neueſten Muſtern, das Stück für 17˙½ ſgr., die 1% ihle. gekostet. 
Eine Partie ſchwarzer und bunſter ſeidener Herren⸗Halstücher (Prima Qualität), das Stück für 20 ſgr., 25 gr. bis 1 thlr. 
10 fgr., die noch einmal fo viel gekoſtet. Mehrere Hundert Stück der neueſten Weſtenſtoffe in Cachemir, Piqus, Sammet und 
Seide, das Stück für 73 ſgr., 15, far, 20 ſgr., 25 ſgr., 1 thlr., 14 bis 13 thlr., wovon erſtere 15 fgr., letztere 2 thlr. 10 fgr. 
gekoſtet. Eine Poſt feiner franzöſiſcher echter leinener Batiſt⸗Damenkaſchentlcher, das halbe Dutzend 14 u. 2 thlr. Zurückge⸗ 


Echte engl. Pilots 


(Ueberziehröcke) empfehlen à 7 u. 8 Thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 


Friedrichsſtr. Nr. 182. zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


Meinen geehrten Gönnern u. Freunden die ergebene Ans 
zeige, daß ich mein = 

Eigarren: & Tabacks⸗Geſchäft 
nach der Landsbergerſtr. 67, Ecke der Kurzeſtr. 
hin verlegt habe, mit der Bitte, mich auch ferner mit ihrem 


geneigten Wohlwollen zu beehren. 

Berlin, 15. Oktober 1851. C. F. A. Grunow. 
2 Betten & J thlr. ſ. 3. v. Alte Jakobſtr. 136. H. 2 Tr. l.; 

Mehrere Betten find zu verkaufen Waller. 5 3 Tr, 

DE Die Harmonika Fabrik 
Kurzeſtraße 20., von J. Pomm, 

empfiehlt Accordions in allen Gattungen, bei ſauberer u. dau⸗ 
erhafter Arbeit zu ſoliden Preiſen, wobei gebrauchte im Kauf 
angenommen werden. Unterricht à Std. 5 ſgr. 8 St. 1 Thlr. 

Seid. Regenſchirme v. 27, 3, 3% u. 4 thlr. an in ſchwarz, 
grün u blau, vorräth. in allen Größen; baumwoll. Regenſch. 
v. 223, 25 fgr., 1—2 thlr. Reparaturen u. neue Bezüge fer⸗ 
tigt billig die Fabrik Markgrafenſtr. 83, 2 Tr. Rehage. 

Ein ſehr hübſcher junger Neufoundländer iſt zu verkaufen, 
Oranienſtr. 63. Hof 2 Tr. rechts. \ 
Die höchſlen Preife für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Treſſen, 
2. zahlt Roſenthal, Papenſtr. 15 1 Tr. u. Spandauerſtr. 60, 
Alte amerik. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38. 

Ein anſtändiger Burſche wünſcht das Tapezierhandwerk zu 
erlernen hierauf Reflektirende erfahren Näheres, Heiligegeiſt⸗ 
Straße Nr. 38. 1 Tr. beim Vormund. 

Ein geübter Drücker findet dauernde Beſchäfligung in der 
ee 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat, Bürſtenmacher 
zu lernen kann ſich melden bei Bernhardt, Jeruſalemerſtr. 48. 

1 Lehrling verlantg der Tiſchlermſtr. Voigt, Leipzigerſtr. 70. 

Muſtermaler verlangt L. Rudloff, Gipsſir. 25. 

Geübte Handarbtiterinnen und Schnurdreherinnen finden 
dauernde Beichäftigung bei Haußig, Kloſterſtr. 64. 


Berichtigung. In der Anzeige der Amelang'ſchen Buch⸗ 
handlung in Nr. 238 dieſer Zeitung ſind in einem kleinen 
Theil der Auflage an der leeren Stelle die Worte: 

„Das goldene Familienbuch Zte Auflage.“ 

oder der tt. dc. 
durch ein Verſehen weggeblieben. 


